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Für ganz Großbrilannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen 


zu wahren und ſeinem Beru 


genden Bedingungen die eihe ) 
der ——— = die bewährte Ordnung und Solidität der Preußi⸗ 


ern 
zu Ach 


Empfangsſcheine der betreffenden Annahmeſtellen, 


No. 31. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Das Abonnement für den Monat Juni beträgt 20 Sgr., per 

Post 22¼½ Sgr. Bestellungen bitten wir direet zu richten an 

a die Expedition der Danziger Zeitung. 

8 Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz-Negent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Geheimen expedirenden Secretair Klein bei dem General⸗ 


Konſulate zu Warſchau und dem Geheimen Kanzlei⸗Secretaix und Lega⸗ 


kions⸗Kanzliſten Knatz bei der Miſſion in Darmſtadt den Charatter als 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
Bekanntmachung. 

Die beklagenswerthe Verwickelung der Europäiſchen Verhältniſſe 
und der in Italien ausgebrochene Krieg haben Preußen die Nothwen⸗ 

gkeit auferlegt, ſein Heer kriegsbereit zu machen und auf die Entfal⸗ 
tung ſeiner geſammten Wehrkraft, wenn ſolche durch die Ereigniſſe ge— 
boten wird, Bedacht zu nehmen. 

Bereitwillig hat der jüngſt geföloftene Landtag, unter vollkomme⸗ 
ner Billigung des bisherigen Verhaltens der Staats⸗Regierung ſowohl 
hinſichtli ihres uneigennützigen, auf Sicherung des Friedenszuſtandes 
gerichteten Beſtrebens, als auch hinſſchtlich der demnächſt eingenomme⸗ 
nien gerüſteten Stellung, diejenigen Mittel bewilligt, welche Preußen in 
den Gland ſetzen, die nationalen Intereſſen Preußens und Deutſchlands 
e einer Großmacht zu entſprechen. 

Das Geſetz vom 21. d. t., betreffend den außerordentlichen Geld: 
bedarf der Militair⸗ und der Marine: Verwaltung (Gejeg-Semmlung 


F. 242.), ermächtigt die Rar N eine Anleihe bis zu dem 


age von Vierzig Millionen Thalern aufzunehmen, und nach dem 
durch die Gefetz»Sammlung bekannt gemachten Allerhöchſten Erlaſſe 
Seiner Königlichen Hoheit des Regenten Prinzen von Preußen vom 
d. M. ſollen hiervon jetzt Dreißig Millionen Thaler realifirt werden, 
Behufs deren Unterbringung beſchloſſen iſt, eine allgemeine Subſcrip⸗ 


8 tion in den Tagen vom 6. bis zum 11. Juni d. J. zu eröffnen. 


Nicht des Hinweiſes auf die Vortheile, welche nach den unten fol⸗ 
„ ng bei dieſer Anleihe gewährt, nicht 


chen Finanzen wird es bedürfen, um eine zahlreiche Betheiligung bei 
Nieſer Anleihe hervorzurufen, ſondern es wird genügen, auf den wahr: 


chem die An 1 gewidme am 


(ben einmüthigen Patriotismus beweiſen wird, welchen feine Vertre⸗ 
ter in dieſer Angelegenheit bei ihren Berathungen und Beſchlüſſen bes 
kundet haben. 

Berlin, den 30. Mai 1859. ; a 
Der Finanz⸗Miniſter. 
N ; von Patow. 


Emiſſions⸗Bedingungen 
der 


neuen Hprocentigen Staatsanleihe üßer 30 Millionen Thaler. 
„ H. 1. In Gemäßheit des Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. d. Mts. 
bt eine Staats: Anleihe von Dreißig Millionen Thaler aufgenommen 
erd 


rden. > F 
8. 2. Bis auf Höhe dieſes Betrags werden Schulpverjchreibungen 


cgi von 50 Thlr., 100 Thlr., 200 Thlr., 500 Thlr. und 1000 
lr. ausgegehen, und davon am 2. 987 und J. En jedes Jahres 
Ahr rocent Zinſen gezahlt. Die Tilgung der Anleihe erfolgt, nach 
Maaßgabe des F. 1. gedachten Allerhochſten Erlaſſes, vom 1. Januar 
863 ab jährlich mit einem Procent des kominalbetrages der Anleihe 
und den durch die Tilgung erſparten! inſen, wogegen eine Herabſetzung 
des Zins fußes vor dem I. Januar 1840 nicht ſtattfinden ſoll. 
F. J. Es ſteht Jedem frei, ſich an dieſer Anleihe zu betheiligen, zu 
welchem Zwecke . 5 
A. in Berlin 


J. bei der Controle der Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92., 
2. u a Königlichen Seehandlungs-Hauptkaſſe, Jägerſtraße 
r. 


3. im Geſchaͤftslokale des Haupt⸗Steueramts für directe Steuern, 
Kloſterſtraße Nr. 76,, ſowie bei den etwa ferner zu bezeich⸗ 
nenden Kaſſen; 

B. in den Provinzen 
1. bei den Regierungs-Hauptkaſſen, und 5 
2. bei ſämmtlichen Kreis⸗Steuerkaſſen, beziehungsweiſe in der 
rovinz Weſtphalen und in der Rheinprovinz bei den 
teuer Empfängern, und 
C. in den Hohenzollernſchen Landen e 
bei der Landeskaſſe in Sigmaringen und den etwa weiter zu 
bezeichnenden dortigen Kaſſen, 


Untergeichnungsliien ausgelegt werden. 


Die W wird 5. 70 dieſen a 
am 6. Juni d. J., Vormittags rt 
eröffnet und 9 


geſchloſſen am 11. Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, 


„ . 4, Die Betheiligung kann in beliebigen Beträgen, welche durch 
die Zahl 50 theilbar find, erfolgen. Jede einzelne Zeichnung darf nicht 
Want als Funfzig Thaler betragen. 

lleberſteigen ſämmiliche Zeichnungen die Summe von Dreißig Mil: 
lionen Thaler, jo werden alle mehr als 250 Thaler betragenden Zeich⸗ 
. verhältnißmaͤßig auf eine durch 50 theilbare Summe herab⸗ 


etzt. a 180 Aa 
Infofern eine Ermäßigung eintritt, wird den Vetheiligten ſofort 
nach der Ane e, be der Zeichnungen davon Rerntnb gegeben 
i ob die auf die zurückgewieſenen Zeichnungen ges 
ſogleich erſtattet oder auf die für die ange⸗ 
leiſtenden Einzahlungen angerechnet wer: 


ei den e auf Betheiligung find ſofort Ze 
Antrage auf Monnaber . 
als Anzahlung baar 
5 Gunſten der Staatskaſſe, und 
die darüber ertheilten Empfangsſcheine werden ungültig, wenn eine der 
ablungen nicht innerhalb der für dieſelbe vorge: 


lungen auf die gezeichneten De ſind 


6. it Ei h 
F. 6. Die weiteren 5 Fame erf 


an diejenigen Kaſſen zu leiſten, bei welchen die 
und zwar in der Zeit vom 


Bere 


Sonnabend, den 4. Juni. 
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1. bis 8. Juli 1859 mit 30 Thlr. 
15. 22. Auguſt 1859 = 25 ’ 
1. 8. Octob. 1859 = 30 
des gezeichneten Nominalbetrages, _ 

Fur jede hiernach gezahlten 95 Thaler erhalten die Unterzeichner 
Einhundert Thaler Nominalbetrag der Anleihe mit Zinſen-Anrecht à 5 
Prozent vom 1. Juli 1859 ab. 

F. 7. Bei den im Juli und Auguſt d. J. ſtattfindenden Zahlungen 
kann die ganze gezeichnete Summe voll eingezahlt, beziehungsweiſe die 
Auguſt⸗Nate vorausgezahlt werden, in welchem Falle von der Mehrzah⸗ 
ſolle 4 ra Zinſen bis 1. October d. J. dadurch vergütet werden 
ollen, da ö 


für jedes Hundert 


a) im Juli⸗Termine 
bei Vorauszahlung beider folgenden Raten 44 Procent, 
bei Vorauszahlung der Auguſt⸗Rate 4 Procent. 
b) im Auguſt⸗Termine 
bei Vorauszahlung der October⸗Rate 4 Procent 
von der zu leiſtenden Zahlung in Abzug gebracht werden. 

Ueber die nach Maaßgabe der vorſtehenden und der im $. 6 ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen ſich ergebenden verſchiedenen Beträge ſind Be⸗ 
rechnungen aufgeſtellt, welche in den §.3 bezeichneten Kaſſen offen liegen 
und von einem Jeden eingeſeben werden können. 

$. 8. Die über die Anzahlung von 10 Procent von den betreffenden 
Annahmeſtellen ertheilten vorläufigen Empfangſcheine (F. 5.) werden 
bei der im Juli⸗Termine zu leiſtenden Einzahlung gegen Zuſageſcheine 
der Königl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden über den dem Bethei⸗ 
ligten zuſtehenden Nominalbetrag der Anleihe umgetauſcht, In dieſem 
Zuſageſchein wird zugleich über den Empfang der Anzahlung von 10 
Procent Quittung ertheilt, wogegen über alle weiteren Einzahlungen 
die 5 Annahmeſtellen auf dem Zuſageſcheine rechtsverbindlich 
quittixen. IR \ 

F. 9. Nach erfolgter Ausfertigung der Schuldverſchreibungen der 
neuen Staats⸗Anleihe, welche ſchon vorbereitet iſt und auf alle Weiſe 
beſchleunigt werden wird, werden den Betheiligten, nachdem ſie die 


Einzahlungen gemäß der Beſtimmungen in den §F. 6 und! vollſtändig 


geleiſtet haben, auf Höhe der in den Zuſageſcheinen ausgedrückten Be⸗ 
träge Schuldverſchreibungen dieſer Anleihe nebſt Coupons über die 
Zinſen a 5 Procent vom I. Juli d. J. ab und Talons für die Erhebung 


der künftigen Coupons - Serie von den betreffenden Annahmeſtellen, 


egen Zurückgabe des mit Empfangbeſcheinigung verſehenen Zuſage⸗ 
ſcheins, koſtenfrei ausgehändigt. a 
Ebenſo ſollen, wenn es verlangt und dieſes Verlangen bei der Ein⸗ 
zahlung ausgedrückt wird, auch über die einzelnen, vom . Juli d. J. 
den Betrag von 500 Thlr. erreichen oder überſteigen, Schuldverſchrei⸗ 
bungen nebſt Coupons und Talons in Abſchnitten über 500 Thlr. und 
1900 Thlr. ausgereicht werden. Die Empfangnahme derſelben kann in 
dieſem Falle jedoch nur bei einer Hauptkaſſe und zwar in Berlin bei 
der Controle der Staatspapiere und in den Provinzen bei den Re⸗ 
F und der eien ben Landeskaſſe gegen 
Vorlegung der Zuſageſcheine, auf welchen die erfolgte abſchlägliche 
Aushaͤndigung eines Theils der gezeichneten Schuldverſchreibungen 
von der betreffenden Kaſſe bemerkt wird, geſchehen. a 0 
. 10, Von Jedem, welcher ſich auf eine Zeichnung einläßt, wird 
angenommen, daß er ſich mit den aufgeſtellten Bedingungen gehörig 
bekannt gemacht hat und ſich denſelben völlig unterwirft, jo daß alſo 
dieſe Bedingungen die Stelle eines förmlichen Contrakts zwiſchen den 
Intereſſenten vertreten werden. 
Berlin, den 30. Mai 1859. 


_[2096] 
(W. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 


Wien, 2. Juni. Nach hier eingetroffenen authentiſchen 
Nachrichten aus Mailand vom heutigen Tage hat Feldmarſchall⸗ 
Lieutenaut Urban Vareſe geſtern beſchoſſen, genommen und die 
geſetzlichen Behörden daſelbſt wieder inſtallirt. 

Dresden, 3. Juni. In heutiger Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer fand eine dreiſtündige Diskuſſion ſtatt, bei welcher der Wis 
niſter von Beuſt die Grundzüge der Politik der Regierung dar— 
legte. Sämmtliche Redner ſprachen in deutſch nationalem, der 
franzöſiſchen Politik feindlichem Sinne. Der Kriegsminiſter ers 
hielt ein einſtimmiges Dankvotum für die umſichtige Heeresaus⸗ 
rüſtung. ER 

Bern, 2. Junk. Nach hier eingetroffeuen Nachrichten 
wurde Vareſe von den Oeſterreichern eine Kontribution von 3 
Millionen Lire und 300 Ochſen auferlegt. Aus Como und 
Varſe findet eine Maſſenauswanderung nach dem Canton Teſſin 
ſtatt; auch aus dem Veltlin, gegen welches die Oeſterreicher an 
rücken, flüchten viele Aufſtändiſche auf Schweizer-Gebiet. Gari— 
baldi ſoll ein Vorwerk von Laveno genommen haben, ſeine 
Lage jedoch bedenklich ſein. Ein öſterreichiſches Corps befindet 
ſich in Seſto Calende, ein anderes bei Como. 

London, 2. Juni. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen verließen heute Nachmit— 
tags 3 Uhr Graveſend. 

Mit dem Dampfer „Ocean queen“ find 2,000,000 und 
mit dem „Kangaro“ find 702,029 Dollars an Contanten ein 
getroffen. Die mitgebrachten Nachrichten reichen bis zum 21. v. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
von Patow. 


Mts. Nach demſelben war der Geldmarkt flotter, Baumwolle 
feſter. Der Dampfer „Vanderbilt“ war aus Europa einge- 
troffen. 


In Newyork wollte man willen, daß ein Amerikaniſches 
Geſchwader nach dem mittelländiſchen Meere gehen ſolle. 

London, 3. Juni. Für nächſten Montag iſt ein großes 
Meeting Seitens der Oppoſition angeſagt, auf welchem entſchie— 
den werden ſoll, ob und welche Angriffsreſolution gegen die Re⸗ 
gierung erſprießlich ſein werde. 

London, 3. Juni. Die Oppoſition wird nächſtens ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung, wie es heißt, durch den 
Marquis Haſtington einbringen und erwartet die Abdankung 
des Miniſterii, wofern das Cabinet bei der Discuſſion und Ab⸗ 


die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


1859. 


Preis pro Quartal 1 . 15 
Juſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Ir, auswärts 1%. 20 Gr. 
e 


ſtimmung nur eine geringe Majorität haben follte. — Zwiſchen 
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Matroſen find zu Cardiff Schlä— 
gereien vorgefallen. — Die heutige „Times“ polemiſirt gegen den 
Kriegsenthuſtasmus der „Augsburger Allgemeinen Zeitung” in 
deren Artikel: Worauf warten wir? 

Paris, 3. Juni. An der Börſe wollte man wiſſen, daß 
Garibaldi in Vareſe wieder eingezogen ſei. 


„ Kriegs- Anleihen. 
I. 

Zwei Wege ſtehen dem Staate offen, die außerordentlichen 
Aufwände des Krieges herbeizuſchaffen: die Erhöhung der Steu— 
ern, oder die Contrahirung von Anleihen. Im erſtern Falle fal- 
len die Laſten der kriegführenden Generation allein zu, während 
ſie im andern Falle auch die kommenden Geſchlechter treffen, denn 
in demſelben Grade, in welchem die Schuldenmaſſe des Staates 
wächſt, ſteigt auch die Steuer- und Leiſtungspflicht unſerer Nach— 
kommen, welche nicht blos die Zinfen dieſer Anleihen aufbringen, 
ſondern auch das Capital zurückerſtatten müſſen, welches die Vor— 
fahren im Kriege aufgebraucht haben. e 

Will men nun zu einem Entſcheid über die Frage kommen, 
ob es gerechter und zweckmäßiger iſt, die Kriegskoſten der leben⸗ 
den Generation allein zu übertragen, ſtatt ſie einer unbeſtimmten 
Zukunft aufzuwälzen, fo wird man zunächſt die national ⸗ökono⸗ 
miſchen Factoren des Landes, ſodann aber auch die politiſchen 
Zwecke des Krieges ſelbſt prüfen müſſen. Man kann wohl anneh⸗ 
men, daß ein Krieg nicht begonnen wird, ohne daß er eine tiefere 
ſittliche Berechtigung hätte. Bleiben wir bei dem jetzigen italieni— 
ſchen Kriege, ſo ſieht man ein, daß Sardinien gezwungen war, 
auf Eroberungen auszugehen, wollte es ſich nicht ſelbſt das To⸗ 
desurtheil decretiren. Für Oeſterreich aber bleibt die Abwehr die⸗ 
ſer Eroberungen ebenfalls eine Exiſtenzfrage, und gleichviel, wer 
hier auf Koſten des Andern das Feld behaupten wird, die jetzt 
lebende Generation wird die Früchte dieſer Anſtrengung nicht 
genießen. Es iſt da 008 aller großen Feldherren, daß fie felbſt 
niemals die materiellen Früchte ihrer Sieg Ahe Feier chen — 
und daß ſie erſt künftige Geſchlechter ernten. Den Siegen des 
großen Churfürſten, des unvergleichliche Philoſophen-Königs und 
den ganz beiſpielloſen Thaten unſrer Blücher, Scharnhorſt u. ſ. w. 
hat Preußen ſeine jetzige Machtſtellung in Europa zu danken. Um 
unſerer nationalen Ehre und Unabhängigkeit willen haben unſere 
Väter in den verzweiflungsvollen Jahren von 1811 bis 1815 
Schlachten geſchlagen, wie ſie bis dahin in der Geſchichte der Ci— 
viliſation noch keine Analogie fanden. Iſt es daher nicht mehr 
als Pflicht, daß wir, denen ihre Opfer und Gut und Leben allein 
zu ſtatten kommen, die wir die Erben ihres Ruhmes ſind, daß 
wir auch die Koſten dieſer ruhmreichen Kriege mittragen? 

Allein die Politik des Staates iſt durch die gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe ſehr oft genöthigt, dieſe moraliſchen Gründe zu umgehen 
und ihre Entſcheidung mit der allgemeinen Lage des Landes in 
Einklang zu bringen. Die Klagheit fordert oft, ſich nicht auf 
eine Unterſuchung darüber einzulaſſen, ob und in wie weit 
künftige Geſchlechter Anlaß haben könnten, unternommene Kriege 
alsſ eine fruchtbare Kapitalsanlage nachträglich zu ſanktioniren, 
oder ob der Krieg dem agirenden Geſchlechte allein zu Statten 
kommt. N 

Mit andern Worten: die nationale Oeconomie des Volkes 
hat darüber zu entſcheiden, in wie weit man die Zukunft zum 
Vortheil der Gegenwart zu den Laſten des Krieges heranziehen 
darf. Und hier find im Allgemeinen folgende Geſichtspunkte maß— 
gebend: Reiche Völker, welche den Nutzuieß ihres Kapitalbeſitzes 
haben, wie Engländer, Nordamerikaner, werden in der Regel 
ihre Kriege baar bezahlen, d. h. die Erforderniſſe derſſelben durch 
Erhöhung der Steuerpflicht aufbringen. Neben dieſer Gattung 
von Nationalreichthum, welchem ein entſprecheudes National 
einkommen gegenüberſteht, giebt es aber auch kapitalreiche Völker 
ohne den Nutznieß oder doch nur mit einem theilweiſen Genuſſe 
ihre rReichthümer, und ſolche einkommensloſe obgleich ſehr bedeu— 
tende Kapitaleigenthümer find Oeſterreicher und Franzoſen. Bei 
dieſen wird man im Kriege die Belaſtung der Zukunft zum Vor⸗ 
theil der Gegenwart, alſo die Kontrahirung von Anleihen, der 
Steuererhöhung vorziehen. 2 4 

Das kapitalreiche England iſt auch zugleich das induſtrie— 
reichſte Land; es giebt nirgend fo wenig flüſſiges Kapital als in 
England, wo man jeden Schilling ſofort fruchtbar verwendet und 
wo Banken und Sparkaſſen ſelbſt den Bauer auf dem Lande Ger 
legenheit ſchaffen, ſeine Geldvorräthe ſtets zinsbar zu machen. 
Dadurch iſt das National-Einkommen der Engländer unenrlich 
höher als das irgend eines Staates auf dem Erdball. Führt 
der Staat Krieg, jo findet er im Volksvermögen nicht allſobald 
die Geldmittel flüſſig, eine große Auleihe ſofort aufzunehmen. 
Zudem weiß er, daß derjenige am wohlfeilſten ſeine Bedürfniſſe 
befriedigt, der fie baar beſtreitet, und daß dieſes ökonomiſche Ge— 
ſetz ſich auch im Haushalt der Staaten bewährt. Die Aufnahme 
einer Anleihe iſt aber ſchon an ſich koſtſpielig; erfolgt fie durch 
eine Finanzmacht, fo erhält dieſelbe Proviſion, die Einlöſung muß 
zu einem höhern Courſe erfolgen, als die Einzahlung geweſen iſt, 
der Staatskredit wird belaſtet, ohne daß man eine Gewähr findet, 
daß die nächſte Zukunft nicht ähnliche und ſelbſt ſtärkere Anſprüche 
an die Staatsfinanzen machen werde. Indem man ſich alſo auf 


die vorübergehende Erhöhung der Steuern beſchränkt, ſchont man 
den Staatskredit, und ſpart wohl auch erheblich an Koſten. 
Anders iſt das Verhältuiß in dem kapitalreichen, aber genuß⸗ 
armen Frankreich und Oeſterreich. Der Nationalceichthum Frank⸗ 
reichs iſt ſprichwörtlich, allein ſein Einkommen iſt ſchmal, und 
wäre der Franzmann nicht ſo außerordentlich ſparſam, er hätte der 
Ungunſt ſeiner nationalen Verhältniſſe ſchon erliegen müſſen. Dort 
giebt es ſtets flüſſige Kapitalien in Menge, für welche es an Ver⸗ 
wendung fehlt, und die der Staat daher auch gerne an ſich reißt, 
um ſie zu ſeinen dynaſtiſchen Zwecken gegen die Hinausgabe von 
Renten zu verwerthen. Eine Erhöhung der Steuern zu Kriegs⸗ 
zwecken verträgt der Sparſamkeitsſinn der Franzoſen ebenſowenig, 
wie das ſchmale Nationaleinkommen; wohl aber iſt der Krieg dem 
Volke eine erwünſchte Gelegenheit, die Menge flüſſigen Geldes, 
welche in Frankreich faſt nie ausgeht, zinstragend unterzubringen. 
Daher auch der Andrang zu der letzten Kriegsanleihe, welcher 
durchaus nicht foreirt zu fein brauchte, da er die nothwendige 
Wirkung einer beiſpiellos mangelhaften Organiſation der nationa⸗ 
len Oeconomie iſt. 5 a 
0 In der Wirkung ähnlich, obwohl im Weſen außerordentlich 
verſchieden, find die Verhältniſſe in Oeſterreich. Hier iſt der 
Reichthum des Landes zum großen Theil noch unentfaltet, un— 
fruchtbar. Allein diejenigen Vermögenstheile, welche flüſſig ge⸗ 
macht und zinsbar find, ſind es in einem unendlich höheren Maaße, 
als in Frankreich. Während Oeſterreich ſich mit der von der Na- 
tar ihm zugewieſenen ökonomiſchen Rolle beſcheidet, ſeine nationale 
Entwickelung fördert, thut Frankreich das gerade Gegentheil. Zum 
Agriculturſtaat prädeſtinirt, hat es ſich ſeit Colbert in eine falſche 


Laufbahn hineingelogen, in die des Handels, für welchen die ört⸗ 


liche Lage des Landes eine ungünſtige und die Anlage des Fran⸗ 
zoſen nicht vorhanden iſt. Die Lebensfähigkeit der Oeſterreicher, 
ihre ſprichwörtlich gewordene Zähigkeit, kann daher auch bei wei⸗ 
tem größere Laſten tragen, der Staat kann leicht das Syſtem der 
Anleihe mit dem der Steuererhöhung verbinden und fo die Kriegs 
koſten auf Gegenwart und Zukunft ziemlich gleichmäßig repartiren. 
Die Ungunſt der Finanzlage empfiehlt überdies dieſe Repartitien 
auch noch aus anderen Gründen. Der Kredit des Staates iſt 
nahezu erſchöpft; es iſt alſo nothwendig, daß man mit der Aus⸗ 
ſchreibung von Anleihen ſo vorſichtig als möglich vorgehe. Die 
Erhöhung der Steuern iſt dagegen ein doppelter Gewinn, da man 
nach beendetem Kriege aus dem Mehrertrage die Mittel zur Amor 
tiſirung der Schulden gewinnt. 5 5 

Anders als in England, und ebenſo verſchieden wie die Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich und Oeſterreich es find, ſtehen fie in Preußen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 3. Juni. Die deutſche „Petersburger Ztg.“ 
ſpricht ſich fortwährend ſehr deutlich über die Kriegsfrage aus und 
hält neuerdings mit ihrem Mißmuth gegen das immer mehr 
kriegeriſche Vorgehen Preußens nicht zurück. Aus der plötzlich 
unterlaſſenen Miſſion des Grafen Münſter nach Petersburg 
zieht fie den freudigen Schluß, daß Rußlands Politik eine ſehr 
beſtimmte und conſequente ſei. Dies Lob der Entſchiedenheit 
müſſe man auch der Oeſterreichiſchen Politik laſſen, wogegen die 
Zerfahrenheit der deutſchen Politit immer klarer hervortrete. „In 
unſern Augen,“ fährt die „Petersb.- Ztg.“ fort, „find die Sonder 
bundsgeſchichten und der Zuſammenhang des Herrn v. Beuſt 
mit dem hannoverſchen Antrag beim Bunde nach wie vor un⸗ 
woiderlegbare Thatſachen. Dagegen glauben wir mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit an die ſekundaire Rolle des Nachgebenden, in welche 
ſich Preußen immer mehr drängen läßt. Wenn die Williſen'ſche 
Miſſion, wie die neueſten Berichte melden, für das Herbeiführen 
einer Verſtändigung zwiſchen Wien und Berlin wirklich günſtig 
ausgefallen ift, fo wird ſich Preußen wohl noch zu umfangrei- 
cheren Verpflichtungen herbeigelaſſen haben, als es die berühmt 
gewordenen ſtrategiſchen Auſichten des Hrn. v. Binde verlangten., 

In Beziehung auf die ſpecielle Stellung Rußlands zu Preußen 
berichtet dagegen der Berliner Correſpondent der Köln. Ztg.: „Die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Uebereinkunft iſt neuerdings wieder, wenn auch 
nur in gewiſſen Grenzen, von Lord Derby zugegeben worden. Er 
ſagte, es hätte der Austauſch eines Memorandums Statt gefun- 
den, das, Gortſchakow's Verſicherungen zufolge, Englands In— 
tereſſe nicht berührte. In der Diplomatie iſt ſeit geraumer Zeit 
notoriſch, daß Rußland im Falle eines Vorgehens des Bundes 
gegen Frankreich ſeinerſeits eine andere Haltung gegen Oeſter— 
reich, nicht aber gegen Preußen einnehmen wird. Dies verdient 
deßwegen hervorgehoben zu werden, weil vielfach behauptet war, 
Rußland halte Preußen durch Drohungen zurück und Preußen 
übernehme wieder, Deutſchland zurückzuhalten. Nach der eben er— 
wähnten beglaubigten Sachlage verhält ſich die Sache anders.“ 

Die Anklage gegen die bekannten fünf Rittergutsbeſitzer aus 
der Provinz Sachſen (Kirchenpatrone) lautet: 1) auf Beleidi⸗ 
gung des Prinz» Regenten, 2) auf Gefährdung des öffentlichen 
Friedens, 3) auf Erregung von Haß und Verachtung der Staats⸗ 
Angehörigen gegen einander, 4) auf öffentliche Beleidigung des 
Cultusminiſters von Bethmann-Hollweg in Bezug auf fein Amt. 

M. Berlin 2. Juni. Der Finanzminiſter hatte vorgeſtern 
die Redakteure ſämmtlicher hieſigen Zeitungen, mit Ausnahme des 
Herausgebers der „Börſen-Zeitung“ zu ſich beſchieden, um ihnen 
die Ausſchreibung des neuen Anlehens vor deren amtlichen Publi— 
kation mitzutheilen. Die „Börſen-Zeitung“ hat aus Aulaß 
dieſes neuen Anlehens ſich abermals ihrer ganzen Vergangenheit 
würdig gezeigt. Gekränkt in ihrer Eitelkeit wegen einer öffent⸗ 
lichen Zurückſetzung, greift ſie zunächſt die Central-Preßſtelle an, 
in der Vermuthung, daß es dieſe war, welche ihr die Demüthigung 
aufgelegt hat, von dem Rathe der Preſſe ausgeſchloſſen zu bleiben, 
und in Rachſucht hierfür geht ſie zu einer Verdächtigung der An— 
leihe ſelbſt über. Die „Vörſen-Zeitung“ entblödet ſich nicht, den 
nationalen Zweck der Anleihe zu bemäkeln; woher weiß ſie es 
denn, daß Preußen feine Armee für „die öſterreichiſche Haus- 
politik in Italien“ ins Feld führen will? Es gilt, unſere na— 
tionalen Intereſſen, und nicht „die Hauspolitik“ eines fremden 
Staates zu vertreten, es gilt die Unabhängigkeit und dauernde 
Sicherheit Deutſchlands gegen fremde Angriffe. Iſt ſchon viefer 
hohe vaterländiſche Zweck allein genügend, die Betheiligung aller 
Beſitzenden bis zum letzten Thaler anzuregen, fo entſpricht ihr 
auch eine materiell ſehr lohnende Anlage des Kapitals. Man er- 
hält 5%, Prozent an Zinſen, da ſchon die Einzahlung von 
95 Thlru. auf eine Rente von 5 Tylru. Anſpruch giebt. Ferner 
empfängt man ein im Nominalwerthe um 5 Prozent höheres 
Zinspapier in Tauſch und gewinnt ſo durch die Amortiſation auch 
an Kapital. Erwägt man, daß in normalen Zeiten die 4½ pro- 
zentigen preußiſchen Fonds regelmäßig über Pari, zwiſchen 103 
und 105 ftehen, jo wird man zugeben, daß der neuen fünf- 
procentigen Anleihe ein Cours von 110— 115 vorbehalten iſt. 
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Selbſt in den jetzt ſo ſehr entmuthigten Zeiten wird nach aller 
Vorausſicht die Anleihe bald über Pari kommen und den 
Zeichnern in kurzer Friſt einen erheblichen Kapitalgewinn ſichern. 
Die Preußiſchen Staats Schuldſcheine zahlen bekanntlich nur 
3 ½ Proceut; der Cours derſelben ſchwankte in den letzten Tagen 
zwiſchen 75 bis 77 ½, ſo daß ſich im mittlern Durchſchnitt der 
Zins derſelben auf höͤchſteus 4% Procent berechnet. Da nun 
im Augenblicke auch noch ſehr viele Kapitalien aus dem Verkehr 
gezogen ſind, welche einer ſoliden fruchtbaren Anlage harren, und 
denen die 30 Millionen neuer Anleihe bei weitem noch uicht ge— 
nügen, ſo iſt eine ſehr geſteigerte Nachfrage nach der letztern mit 
Sicherheit anzunehmen. Je reger aber die Nachfrage nach einem 
Papier, deſto höher ſein Cours. . 

— (B. u. H.⸗Z.) Die bisherigen Maßregeln zur Her? 
ſtellung der Kriegsbereitſchaft erſtreckten ſich ausſchließlich 
auf die Reſerve und die Landwehr erſten Aufgebots. Rückſichtlich 
der Landwehr zweiten Aufgebots iſt bisher, die Artillerie ausge: 
nommen, nichts geſchehen als die Einleitung des Reclamations⸗ 
Verfahrens. Durch einen aus dem Kriegsminiſterium in den let: 
ten Tagen ergangenen Erlaß iſt die ſchleunige „Claſſification“ der 
Landwehr zweiten Aufgebots angeordnet worden, und haben die 
Behörden, welche mit dem Reclamationsverfahren beauftragt ſind, 
die Weiſung erhalten, die betreffenden Liſten zu ſchließen und ſchon 
innerhalb der nächſten Tage einzureichen. 

Gotha, 31. Mai. Ueber die bevorſtehende deutſche Dis⸗ 
ſidenten-Verſammlung wird der Deutſchen Allg. Ztg. von hier 
geſchrieben: Das Coneil aller Freien und deutſchtatholi⸗ 
ſchen Gemeinden, welches am 16. Juni hier ſtattfinden ſoll, 
verſprichk ſehr zahlreich zu werden, indem alle Provinzialvorſtände 
dringende Aufforderungen zur Theilnahme ergehen ließen, ſo daß 
man einer großartigen Verſammlung entgegen ſehen darf. Der 
Hauptgegenſtand der Berathungen werden die Grundſätze und 
Verfaſſung des Bundes freireligiöſer Gemeinden fein. Es iſt 
hierüber bereits ein Entwurf ausgearbeieet worden, der ſich über 
Lehre, Cultus und Verfaſſung verbreitet und folgende Grund 
ſätze aufſtellt: Die Erforſchung der religiöfen Wahrheit iſt 
durch keine äußere Autorität beſchränkt. Die äußere Form 
gemeinſamer Religionsübung bleibt der Beſtimmung jeder 
Ein zelgemeinde überlaſſen. Die Organe der Gemeinde gehen 
aus freier Wahl hervor; ſie ſind Beauftragte der Gemeinde 
und letzterer verantwortlich. Die einzelnen Gemeinden ſchließen 
ſich nach freiem Ermeſſen zur Förderung ihrer gemeinſamen Ans 


gelegenheiten zu größern Gemeindeverbänden (Provinzial oder 


Synodalverbänden) und in ihrer Geſammtheit zum Bunde frei⸗ 
veligiöfer Gemeinden zuſammen. Zur Vereinigung der Gemein⸗ 
den des Bundes dienen ſowohl allgemeine Verſammlungen der 
Gemeinden durch ihre Vertreter (Concile) als auch der von die⸗ 
ſen Verſammlungen gewählte Centralvorſtaud. Das Concil re- 
präſentirt den Bund freireligiöſer Gemeinden in Auſehung der 
Geſamumtintereſſen deſſelben. Es wird in der Regel von fünf zu 
fünf Jahren vom Centralvorſtande berufen. Der Centralvor⸗ 
ſtand iſt eine Commiſſion der Gemeinden des Bundes für die 
Dauer von einem Concil zu dem andern. 

Aus Schleswig-Holſtein. Ein wahrhaft komiſches Bei: 
ſpiel von der politiſchen Weisheit hieſiger Polizei wird aus An⸗ 
geln gemeldet. Vor einiger Zeit ſaß in dem Gaſthauſe des 
Dorfes Geltingen eine geſchloſſene gemüthliche Geſellſchaft und 
erfreute ſich einer wohlbeſorgten Tafel. Hofbeſitzer Aageſen (frü- 
her Mitglied der ſchleswigſchen Ständeverſammlung), ein allge⸗ 
mein geachteter Mann, tritt auf und läßt in einfachen, ruhigen 
Worten „die Hoffnung“ leben. Die Geſellſchaft beantwortet den 
Toaſt mit einem neunfachen Hoch, geht ſpäter heim und Niemand 
denkt Arges. Tags darauf erhält die Obrigkeit des adelichen Gu⸗ 
tes Geltingen folgendes Schreiben der neuerdings geſchaffenen 
Königlichen Oberpolizeiverwaltung: 

„Wenn von der Gensdarmerie⸗Station Ohrfeld hierſelbſt einge: 
meldet worden iſt, daß bei dem am 16. d. M. im geltinger Kruge abge⸗ 
haltenen Balle, während die Geſellſchaft au Tiſch geſeſſen, von dem 
Parcelliſten Aageſen in Gelting folgender Toaſt ausgebracht worden: 
„Wir ſitzen hier in einer frohen Geſellſchaft; ich hoſſe, daß wir uns 
öfter in gleicher Weiſe verſammeln werden; aber meine Hoffnung geht 
weiter; was ich hoffe, boffen wir alle; was wir hoffen, brauche ich nicht 
zu jagen. Die Sofnung lebe!“ und dabei mitgetheilt, daß dieſer Toaſt 
von der Verſammlung mit einem neunfachen Hurrah begrüßt worden, 
ſowie daß die Obrigkeit des Guts Gelting bei Tiſch anweſend geweſen, 
ſo wird die gedachte Gutsobrigkeit erſucht, die Oberpolizeiverwaltung 
mit einer ee darüber verſehen zu wollen, ob und event. welche 
Schritte dieſelbe in Veranlaſſung des zweideutigen Inhalts dieſes in 
einem öffentlichen Wirthshauſe ausgebrachten und auch von den dort 
außerhalb des Speiſeſaales anweſenden Perſonen deutlich vernomme⸗ 
nen Toaſtes vorgenommen. Ohrfeld, 21. Febr. 1859, 

Königliche Oberpolizeiverwaltung für den geſchloſſenen Theil 

des 1, angeler adelichen Güterdiſtricts. 
M. Hagemann.“ 


Die Gutsobrigkeit fühlte ſich hierauf nicht im Standes die 
gewünſchten Schritte zu thun, und erhielt auf ihren Bericht 
ein nochmaliges Schreiben, worin zwar von weiterer Verfolgung 
der ſchweren Miſſethäter abgeſtanden, die Gutsobrigkeit indeß er- 
mahnt wurde, künftig ſolcherlei Zweideutigkeiten und ausgeſpro⸗ 
chene Wünſche ſtrenge zu überwachen. ö 

Ena lan d. 

* London, 1. Juni. Geſtern nach 2 Uhr fand im Hauſe 
der Lords die Eröffnung des Parlaments ſtatt. Das Oberhaus 
war garnicht vertreten, das Unterhaus durch höchſtens achtzig 
Abgeordnete. Die Wahl des Sprechers für das Unterhaus, die 
wir bereits mitgetheilt haben, ging ſchuell und ohne Oppoſition 
von Statten. In den nächſten acht Tagen werden die Mitglie- 
der vereidigt. — Die Preſſe beſchäftigt ſich heute viel mit Herrn 
Roebuk und der Engliſche Volkswitz mit dem bekannten Reſeript 
Malmesbury's über die Orthographie großer Diplomaten. Jener 
hat bei einer Einweihungsfeſtlichkeit eine Rede gehalten, deren 
Kern eine Mahnung an das Engliſche Volk bildete, Palmerſton 
nicht zu unterſtützen. „Die Frage iſt — ſagte er — Lord Pal⸗ 
merſton oder Lord Derby? Und in welchem Lager wird man 
mich finden? Ich werde im Lager des Volks von England ſein 
und dieſes Lager iſt, wie ich aufrichtig glaube, gegen Palmerſton.“ 
Vielfache Cheers und Bravo ſtimmten hierbei dem Führer der 
Volkspartei zu. In ſeiner weiteren Ausführung ſprach Mr. 
Roebuk gegen den Krieg und für die Neutralität Englands; 
Oeſterreich und Frankreich möchten ſich raufen, fo lange fie Luſt 
hätten, — England ſollte ruhig zuſehn, wenn ſie ſich ſelbſt ver— 
nichten wollten und nur gegen die Macht auftreten, die als voll- 
kommener Sieger hervorgehen würde. 

„Globe“ und „Times“ laſſen heute ihren Spott und Groll 
gegen dieſen Anti-Palmerſtonianer aus und namentlich der 
„Globe“ beluſtigt ſich über den neuen Rekruten der Tories. 
Nach der neueſten Rechnung des „Herald“ ſchwebt übrigens das 
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Cabinet Derby gar nicht in der großen Gefahr, welche man von 
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allen Seiten herauſbeſchworen glaubte. Die Partei des Minifte: 
riums zählt nach dem „Herald“ 306 Abgeordnete, Palmerſtou's 
Anhänger ſind 107, Ruſſel's 148, Brights 18 und 65 gehören 
keiner beſtimmten Partei an. Geht nur ein Theil dieſer Letztern 
in bedeutenden Fragen mit dem Miniſterium, ſo hat es die Majo⸗ 
rität. — Heute iſt das große Epſom-Rennen; die „Times“ nennt 
England bei dieſer Gelegenheit glücklich, daß es während eines 
Kriegs, der ganz Europa bedrohe, ein ſo friedliches Volksfeſt 
feiere. — Zwei ruſſiſche, armirte Fregatten ſind Ende voriger 
Woche vor Pormouth vorbeigefahren. Von franzöſiſchen Kreuzern 
im engliſchen und iriſchen Kanal lautet nichts mehr. An der 
a Oſtküſte ſoll eine franz. Kriegsbrigg geſehen worden 
ein. — 5 

— Bei Garibaldi's Corps dienen gegenwärtig mehrere Ungarn, 


die lange hier als Exilirte gelebt hatten, unter ihnen Graf 


rander Telecky, der in Siebenbürgen unter Bem gefochten hatte. 

Ueberhaupt ſind die Meiſten von den ungariſchen und tiers i 

Flüchtlingen aus England gen Süden gezogen. Mazzini befinde! 
A 


ſich in London. 
Frankreich. 

* Paris, 1. Juni. Die Kunde von der National: An’ 
leihe in Preußen hat nicht allein an der Börſe, ſondern auch in 
allen politiſirenden und diplomatiſchen Kreiſen Unruhe und Be— 
ſorgniß hervorgerufen. Rechnet man hierzu die vielen getäuſchten 
Erwartungen in Betreff des Erfolges in Italien, woher die Nach“ 
richten fo ſpärlich und von jo geringer Bedeutung eintreffen, JO 
wird man ſich eine Vorſtellung von der allgemeinen Stimmung 
machen können. Selbſt im Heere findet man den Enthuſiasmus 
nicht mehr, wie er früher herrſchte. Bezeichnend hiefür iſt eine 
Mittheilung eines engliſchen Artillerie-Offiziers, welcher kürzlich 
durch Frankreich reiſte. „Auffallend iſt es — ſagt er — wie 
wenig der Name des Kaiſers Louis Napoleon von den franzöſi⸗ 
ſchen Truppen jetzt genannt wird. Wenn wir Engläuder eine 
fröhliche Trinkgeſellſchaft haben, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
der erſte Toaſt auf unſere Königin ausgebracht wird und auch 
unter den öſterreichiſchen und preußiſchen Offizieren hörte ich bei 
derartigen Gelegenheiten ſtets begeiſterte Toaſte auf ihre Mor 
narchen. Hier im franzöſiſchen Herre denkt Niemand daran, 
Louis Napoleon leben zu laſſen und von perſönlicher Anhänglid” 
keit an ihn traf ich ſowohl bei Offizieren wie Unteroffizieren und 
Soldaten auch nicht die mindeſte Spur. Vor Sebaſtopol war es 
hierin noch anders.“ — Geſtern wurde die Bahn von Marſeille 
nach Toulon dem Betrieb für Reiſende und Güter übergeben. — 
Man baut jetzt Kauonenboote mit flachem Grunde, welche zut 
Schifffahrt auf dem Po beſtimmt ſind. — 9 

— Man erzählt ſich hier in gewiſſen Kreiſen ein ſchuurriges 
Abenteuer, das dem Prinzen Napoleon bei ſeinem Empfang in 
Livorno paſſirt iſt. Als ihm der Clerus entgegenkam, hielt ihm 
der Biſchof, wie gebräuchlich, den Weihwaſſerwede entgegen, dae 
mit er daran feine Finger benetze. Der Prinz, der ſich weniger 
als. fein kaiſerlicher Vetter auf derartiges Ceremoniell verſteht, 
wußte nicht, was er machen ſolle und nahm kurz eutſchloſſen dein 
geiſtlichen Würden und Wedelträger den Wedel aus der Ho 
und fing damit in höchſt reſoluter Weiſe an, die Geiſtlichkeit ſelbſt 
und die nächſte Umgebung einzuſprützen, als gälte es eine Legion 
Teufel auszutreiben. Hier ſowohl als in loco erregte die prinz“ 
liche Einſegnung die größte Heiterkeit. 5 7 
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Brüſſel, 1. Juni. Man unterhält ſich vielfach von der 
Wahrſcheinlichkeit einer bevorſtehenden Mobiliſirung der Belsifaen 9 
Vürgergarde. Cine ſolche Maßregel ſoll, wie ich erfahre, aller‘ 
dings für gewiſſe Eventualitäten von der Regierung in Betracht 
gezogen worden ſein. Da jedoch für deren Ausführung die Zur 
ſtimmung der Kammern nothwendig iſt, ſo muß fie jedenfalls als 
für eine Reihe von Wochen verſchoben betrachtet werden. — 

; Italien 

Turin, 31. Mai. (Indep.) Das offizielle Bülletin mel“ 
det heute einen neuen Sieg der Piemonteſen. Heute Mor en 
7 Uhr haben 25,000 Oeſterreicher den Verſuch gemacht, die J 
ſition, welche fie geſtern verloren hatten, wieder zu nehmen. Der 
König hat nach der vom General Cialdini commaudirten 4. DI 
viſion und dem dritten Suaven Regimente lange Zeit der feind“ 
lichen Macht Widerſtand geleiſtet; hierauf, zur Offenſive über“ 
gehend, hat er den Gegner in die Flucht geſchlagen, 1000 Ge⸗ 
fangene gemacht und 8 Kanonen erobert, von denen 5 den Sun 
ven in die Hände fielen. 400 Oeſterreicher find im Kanal er“ 
trunken. Während des Kampfes von Paleſtro fand noch ein an“ 
derer Kampf bei Confienza in der Provinz Lomellina ſtatt. Nach 
zweiſtündigem Kampfe wurde der Feind durch die Diviſion Fantt 
zurückgeſchlagen. Ein feindliches Piquet verſuchte in der vorigen 
Nacht den Po bei Cerveſina zu überſchreiten, wurde aber von 
den Bewohnern zurückgetrieben. — Die Oeſterreicher haben Varzy 
in der Provinz Bobbio geräumt. 

— Aus Genua wird der Times geſchrieben, bis zum 25 
Mai wären dort 93,000 Franzoſen gelandet. Fünf Kanonen“ 
Dampfſchiffe find angekommen, die, in Stücke zerlegt, nach Arons 
am Lago Maggiore gebracht werden ſollen. Dazu find 150 Ar 
beiter vorausgeſchickt. In Genua befinden ſich ſchon 1500 Kranke 
und 200 Verwundete. f 

— Die Times vom 31. Mai in ihrer zweiten Ausgabe hat einen 
Brief ihres Correſpondenten aus dem oſterreſchiſchen Hauptquartier 
Garlasco vom 25. Mai wodurch die Angaben Franzöſiſcher und Oeſter 
reichiſcher Blätter über nachſtehende Gegenſtände ergänzt werden, dem 
wir folgende Stellen entlehnen: Am 22. überſchritten die Piemonteſen 
bei Vercelli die Seſia und wurden zurückgetrieben. Am 23. hatten die 
Franzoſen eine ſtarke Abtheilung bei Candia über die Seſia geſchick, 
Zabrſch ini um zu recognosciren und die Oeſterreicher zu alarmiren, 
Sie zogen ſich nach einem kurzen Engagement zurück. Die Patrouillen 
haben jetzt jeden Tag Scharmützel, und die Offiziere fangen an, wegen 
ver Tollkühnheit der Ungariſchen Huſaren beſorgt zu werden. Ge en 
10 der letzteren wurden vor einigen Tagen von einer Piemonteſiſchen 
ae in der Seſia beim Baden überraſcht und Verben genommen. 
Wenn die Turiner Blätter jagen ſollten, daß die Oeſterreicher nackt 
ben, wird Jeder willen wie das zu verſtehen iſt. ; » Was das Ge 1 
bei Montebello betrifft, jo hatten die eſterreicher thatſächlich nur 
00 Mann engagirt. Die moraliſche Wirkung iſt ausgezeichnet, un 
Jeder iſt von dem Vertrauen erfüllt, daß dieſe Truppen alles, was 
dom Soldaten nur immer gefordert werden kann, leiſten werden.“ — 

— Man verſichert, Marſchall Baraguay d'Hilliers könne 
wegen feines Knie-Uebels den Befehl über fein Armee-Corp⸗ 
nicht behalten; er kann nur mit Anſtrengung längere Zeit "| 
Pferde figen, und die Aerzte dringen auf ſeine Rückkehr nach 
Frankreich. Man fügt bei, daß in dieſem Falle General Fort! 
fein Nachfolger im Commando ſein dürfte. . 

Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Bern vom 30. Mat’ 
„Seit geſtern trafen in Bern die abenteuerlichſten Gerüchte über 
Garibaldi's Operationen an der Grenze ein. So hieß es heul“ 
feine Freiſchar ſei von den Oeſterreichern zurückgeſchlagen, er ſellſt 


| 


| 


1 


traſt mit den 


ſich in ihm die 


genzthigt geweſen, die ſchweizer Grenze zu überſchreiten und ſich 
eutwaffuen zu laſſeu. Auf eine ſpecielle, von Bern aus an das 
ilitär⸗Commando in Lugano gerichtete Frage über den wirklichen 
Sachverhalt kam die Antwort: Garibaldi ſtehe noch unbeſiegt 
zwiſchen Como und Vareſe, ein Corps von 10,000 Mann ziehe 
hm wirklich zu Hülſe. Unterdeſſen hat Oberſt Bontemps ſeine 
kaßregeln zum allfälligen Empfang von Flüchtigen, aus welchem 
ager ſie auch kommen mögen, getroffen.“ 
un Neapel 27. Mai. Ueber den neuen Regenten läßt 
ſich noch nichts anführen, was darauf hindeutete, daß er entſchie— 
Aederungen im Negierungsweſen treffen will. Vorläufig 
ht alles in der alten Ordnung fort, obſchon man häufig die 
keinung im Volke hört, Franz II. würde ſehr bald freiere Ins 
itutionen geben und der Despotenwirthſchaft Ferdinands ein 
ude machen. Ueberhaupt befindet ſich alles im Zuſtande voll: 
mmenſter Ruhe: nur die Conſtitutionellen haben in der aus— 
wärtigen Politik abweichende Anfichten. Sie glauben, daß eine 
eie Verfaſſung in Neapel nur möglich jei, wenn Italien den 
inflüſſen Oeſterreichs vollſtändig entzogen werde und ſtimmen 
daher lebhaft für eine Betheiligung an dem italieniſchen Be— 
eiungskriege. — Ein zweiter engliſcher Kriegsdampfer, der 
„Terrible“, iſt hier angelangt. Außerdem befindet ſich hier im 
Hafen noch eine engliſche und eine amerikaniſche Fregatte. 


a 


j Türk e i. f 
Aus Konſtantinopel, 25. Mai, find über Marſeille 
Nachrichten eingetroffen, wonach zum 1 1 des zum 26. er⸗ 
warteten Großfürſten Konſtautin glänzende Vorbereitungen ges 
troffen waren. Nachdem der Großherr über 25,000 Mann Re⸗ 
ſerve Muſterung gehalten, waren dieſe Truppen ſofort nach Ru⸗ 
3 geſchickt worden. Vaſſiv Paſcha, der Vertheidiger von 

ars wurde zum Befehlshaber eines Corps der rumeliſchen Ar- 
mee ernannt. Die Pforte will auch Truppen und Kriegsſchiffe 
nach der Küſte von Albanien ſchicken. Um die Montenegriner zu 
verſtärken, find 2000 Serben mit Geſchütz ausgezogen; Fürſt 
Miloſch thut, als wiſſe er hiervon nichts, doch iſt man in Kon⸗ 
ſtantinopel nicht ohne Beſorzniſſe wegen Serbiens. 


Danzig, den 4. Juni. 

— Das zu heute angekündigte Concert des Herrn Buchholz 
zum Beſten des früheren Muſikmeiſters des IV. Infanterie-Re⸗ 
giments, Herrn Voigt, iſt der ſchlechten Witterung halber ver- 
ſchoben und ſoll in der nächſten Woche ſtartfinden. Morgen wird 
in Weiß Garten von den Kapellen des IV. Infanterie-Regi⸗ 
ments und des I. Huſaren-Regiments unter Leitung der Herren 
Buchholz und Keil ein Doppel⸗Concert veranſtaltet. 

-M- Das See-Infanterie-Bataillon iſt durch eine 4. Kom« 
pagnie verſtärkt worden und aus der 1 See-Artillerie- Compagnie 
ſind 2 formirt worden. Die erſten Reſerven ſür das See- Bas 

taillon, welches auf Kriegsſtärke gebracht werden ſoll, ſind bereits 
eingetroffen. — Für die „Arcona“ ſind die Cylinder aus Belgien 
hier angekommen, ſo daß die Aufſtellung der Maſchine in Kurzem 
erfolgen kann und die Indienſtſtellung derſelben zum 15 c. zu er- 
warten ſteht. 

-t- Während des Baues der Radaunenbrücke zwiſchen der 
Pfefferſtadt und der Schmiedeg. werden die Thorwege der bei der 

Straße von 7 Uhr Morgeus bis 
10 Uhr Abends geöffnet bleiben, jo daß dieſe Straße für Fuß— 
gänger paſſirbar iſt. 


., Morgen, Sountag, beginnt die Bade-Saiſon in Weichſel⸗ 
Fantek eee 


Vorgeſtern hat man, in der Weichſel zwiſchen Oderkähnen 9 


Stadt zurück. Far? ; 
Marienburg, 2. Juni. (K. H. Z.) Die Arbeiten an den 
hieſigen Feſtungswerken werden ſeit einiger Zeit mit beſonderem 
Eifer betrieben. Täglich ſind ca. 200 M. beſchäftigt. Gegenwärtig 
wölbt man das Pulvermagazin. — Auf der linken Nogatſeite 
werden Schienen zu zwei Krähnen gelegt. Man hofft, daß nach 
Vollendung der Krähne das Aus- und Einheben der Maſtbäume 
nur kurze Zeit erfordern wird. — Wie man vernimmt, ſoll auch 
hier die Landwehr erſten Aufgebots die Weiſung erhalten, ihre 
häuslichen Verhältniſſe ſchon jetzt zu orduen, damit ſie ſich bei 
einer etwaigen Beorderung ſchleunigſt geſtellen könne. — Dieſe 
Woche hat uns bis jetzt eine afrikaniſche Hitze und viele Gewitter 
gebracht. Am vorigen Sonntage blitzte und donnerte es faſt uns 
aufhörlich; beſonders heftig war das Gewitter, das gegen 7 Uhr 
Nachmittags über die Stadt zog. Der Blitz entzündete ein Gut 
im großen Werder und tädtete in Braunswalde eine alte Frau. 
Das geſtrige Gewitter ſchlug in Fiſchau und Malau ein; am er— 


ſteren Orte iſt eine Mühle abgebrannt, am letzteren find, wie es 


heißt, drei große Gehöfte ein Raub der Flammen geworden. Der 
von hier nach Marienwerder führende Telegraphendraht iſt zer: 
riſſen, wahrſcheinlich durch einen Blitzſtrahl. 


a1 net 2 5 Sa leben 1 er een Br 
e niſſen. Die Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
e 11 Provinz tagt ſeit mehreren Tagen hier, Friedens⸗ 
boten mitte Rn Rofint 0 rei, Glockenläuten und ehrwürdige Ver 
rathungen in Tad e Bine as iſt recht; über die Sorgen und Leiden 
haften unser ver. 475 920 ſoll das Volk feinen Sinn frei erhalten, 
kn 5 CH, e ee d 
n Ide ect, ie i 
u Sternwarte erbaute, ct, vor der Ideologie, die in 


e als der Stern Preußens unterge: 
gangen ſchien; künftige Geſchlechter werden den peotejtantijden Kirchen 


ihre Achtung nicht verſagen, die zu einer Zeit ihre Glockenthürme erho⸗ 
en, als — das Erz für Kanonen brauchte. Unter 11 ſeinen Ge. 
chwiſtern in unferer Kirche verdient der Huſtav⸗Adolf⸗Verein die meiſte 
heilnahme, denn er iſt der einzige Verein, der nicht treuloſe Altluthera⸗ 
ner, Hierarchen, Diſſidenten und rationaliſtiſche Indiſferenten reichen 
) Hand, weil fie, was ihnen gemeinſam üt, in ihrem ge: 
meinſchaftlichen Gegner erkennen, und fie verbindet die Freiheit des 
Geiſtes, Freiheit bei Phariſcern und Schriftgelehrten, in den Formeln 
und Banden des Dogmatismus. Gewiß, auch der geiſtreichſte Katholik 
fällt mit ſammt ſeinem Geſchlechte jenen Gewalten anheim, die von je 
die Menſchheit geknechtet haben, voch ſelbſt im Kopfe eines Pietiſten 
kann es hell werden. Schwarz in Gotha iſt der Enkel von Jung Stilling, 
der Sohn des bekannten Heidelberger Theologen. Unſer Cultusminiſter 


beweiſt, daß in einer noblen Seele Dogma und Freiheit einträchtig bei 
einander wohnen können. Und gegenwärtig, wo der alte Feind Guſtav 
Adolfs jehnfüchtig uns über die Alpen winkt, während noch die andere 
Hand das Concordat hält, muß das Weſen jenes Vereines, uns, die 
Erben Guſtavs, in der reſervirten preußiſchen Politik beſtärken dem 
Staate gegenüber, in deſſen Grenzen ein großer Theil der Vereinsmittel 
fließen a Wenn Nationalität und Knechtſchaft, Selbſtſtändigkeit und 
Geiſtesdunkel, Deutſchheit und Kleinſtaaterie nicht mehr zuſammenflie⸗ 
ßen, wenn ſich die Principien ſondern, und wir wiſſen wofür Preußen 
eintritt, iſt für unſere Armee der Augenblick zum Handeln gekommen. 

Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein umfaßt mit feinen Filialen alle Bundes⸗ 
genofjen Preußens, darum war die Verſammlung ein zeitgemäßes Un⸗ 
N Nicht ohne Rückſicht auf den Ernſt der Zeitlage, einfach und 
8 war die Empfangsrede des Prediger Reinicke am Montag 
bend. Nach dem Hauptgottesdienſt am Dienſtag ſtattete Prediger Dr. 
Voigdt aus stönigsberg den Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins 
ab, die bei den Millionen, die er bisher verwendete, weitreichend genug 
iſt; wohlthuend war es, daß er das Princip der proteſtantiſchen Freiheit 
hervorhob. Manche Opfer von Einzelnen für die Zwecke der Sicherung 
des Proteſtantismus wurden angeführt, doch laßt ſich nicht läugnen, 
daß die de der katholiſchen Kirche viel größer iſt. Die Be⸗ 
rathung des Vorſtandes, Hauptvereins und der Deputirten der Zweig⸗ 
Vereine in der ſogenannten kleinen Kirche entzog ſich dem größern Pu⸗ 
blikum; um 5 Uhr vereinigte man ſich zu einer Mahlzeit, an der ſich je⸗ 
der betheiligen konnte, im Lokale des Schützenhauſes, wo ſich ſchon am 
Abende vorher die meiſten Gälte eingefunden hatten. 

Nachträglich iſt noch zu erwähnen, daß am Montag Vormittag von 
Superintendent Kahle aus Königsberg die beiden Diakoniſſen eingeführt 
wurden, die der hieſige Verein für Marienau von dem ſogenannten 
Muttexrhauſe in Königsberg, d. h. einer Anſtalt, wo die Diakoniſſen für 
ihren Dienſt vorgebildet werden, zum Zwecke der Krankenpflege in Ma⸗ 
riengu und der Stadt verlangt hat. Prediger Reinicke, der fie im Namen 
des Vereins begrüßte, hob im Hinblick auf den Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
den Unterſchied zwiſchen katholiſchen und proteſtantiſchen Diakoniſſen 
hervor, und warum ſollten wir, wenn wir die Kreuzzeitungspartei nicht 
zu fürchten brauchen, nicht die weibliche Hilfsleiſtung in religibſem Ge: 
wande unſern armen Mitbürgern gönnen? 

Neuſtadt, 2. Juni. Der 2. Correſpondent des „D. D.“ hat 
in ſeinem, die Aufbringung der nothwendig werdenden Vorſchußgelder 
für Fourage betreffenden Artikel vom 7. v. Mts. einen Gegenſtand in 
den Kreis der öffentlichen Beſprechung gezogen, der unbeſtritten die all— 
gemeine Aufmerkſamkeit und ſorgfältigſte Erwägung verdient. 

BT: Kreistagsbeſchluß vom 27, April d. J., wonach die Fourage⸗ 
lieferungen nicht durch die Kreisbewohner in natura, ſondern im Wege 
der Minuslicitation erfolgen und die Koſten nach Maßgabe der Klaſſen⸗ 
und klaſſificirten Einkommenſteuer aufgebracht werden, von dieſer Laſt 
aber die beiden unterſten Steuerſtufen befreit bleiben ſollen, dürfte 
augenſcheinlich zu Ueberlaſtungen führen. Wenn von einigen Seiten ein: 
gewendet worden, daß ein anderer Vertheilungs-Modus ſchwer aufzu⸗ 
finden ſei, daß ferner dieſe Gelder nur vorſchußweiſe aufgebracht 
werden und daß endlich die Fourage nicht in natura ſeitens der Kreis: 
bewohner geliefert werden könne, ſo ſind dieſe Bedenken und Voraus⸗ 
ſetzungen durchaus nicht ſtichhaltig, am allerwenigſten aber geeignet, 
eine Ueberbürdung zu rechtfertigen. Eben weil ein Vorſchuß geleiſtet 
werden ſoll, mußten diejenigen berückſichtigt werden, die ſolchen herzu⸗ 
geben nicht die Mittel und kaum ſoviel haben, um ihre laufenden Ab⸗ 
gaben und den zu erwartenden Zuſchlag berichtigen zu können. Der 
gerechtfertigte Vertheilungsmaßſtab für die in Rede ſtehende Laſt ſcheine 
der Grundbeſitz zu ſein und wenngleich auch einige der adlichen Güter 
nicht vermeſſen ſind, ſo würde gewiß Niemand die Richtigkeit der 
eigenen Angaben der Beſitzer bezweifeln. Aus den ſeitens der Do⸗ 
minien gelieferten und von den Kreisamte geprüften und feſtgeſtellten 
Nachrichten über die ländlichen Gewerbsverhältniſſe geht aber die 
Größe und Beſchaffenheit des Areals der adlichen Güter zur Genüge 
hervor, während die der bäuerlichen Grundſtuge theils aus den durch 
die ende gefertigten Nachweiſungen, theils aus den 
Separations⸗Rezeſſen genau bekannt iſt. 

Würden nun durch eine aus Beſitzern adeliger und bäuerlicher 
Grundſtücke und aus Stadtbewohnern paritätiſch zuſammenzuſetzende 
Commiſſion die adeligen Güter und Bauergemeinden nach der Qualität 
des Grund und Bodens in beſtimmte Klaſſen eingetheilt, — wie es in 
ähnlicher Weiſe vor einigen Jahren bezüglich der Klaſſenſteuer geſche⸗ 

hen, und würde für jede Klaſſe pro Morgen nußbarer Fläche ein Aver⸗ 
Modus gefunden ſein de - 
11255 auch gewiſſe Klaſſen der Kreisbewohner vor lleberbürdungen 

chützt. Die Beamten, Kapitaliſten c., deren Einkommen ja hinlänglich 
bekannt iſt, müſſen dann in ihren Gemeinden den betreffenden Klaſſen 
gene werden. In den einzelnen Gemeinden mag die in Rede 
durch dieſen Vertheilungsmaßſtab möglicher Weiſe den Städten er⸗ 
wachſende kleine Vortheil dürfte durch die Einquartierungslaſt aufge⸗ 
wogen werden. Daß der Vertheilungs⸗Modus nach Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ficirter Einkommenſteuer zu erheblichen Mißverhältniſſen führt, wird je- 
der Unbefangene und der die Verhältniſſe des hieſigen Kreiſes kennt, 
Tee und ſei mir zum Belege meiner Anficht geligltet, auf die vor⸗ 
er erwähnten Nachrichten und die in No 6 des diesjährigen Kreis⸗ 
blatts befindliche Repartition der Provinzial⸗Chauſſee⸗Beiträge pro 1859, 
welche den einmonatlichen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuerſatz ausmachen, 
mit dem Bemerken hinzuweiſen, daß die Aufbringung dieſer Beiträge 
ebenfalls eine Kreis-, reſp. eine Kommunallaſt iſt. Möge es den zuſtän⸗ 
digen Behörden gefallen, jene Nachrichten und bien: Repartition zu pa 
ralleliſtren und den durch mich vorgeſchlagenen Vertheilungsmaßſtab 
einer nähern Prüfung zu unterwerfen. Weshalb die Fourage durch vie 
pflichtigen Gemeinden nicht in natura geliefert werden ſoll, iſt nicht ein⸗ 
zuſehen; mag jede Gemeinde, welche die zu liefernden Naturalien nicht 
beſitzt, jeben, wo und wie fie ſolche beſchafft, jedenfalls aber wird ſie 
dieſelben billiger erlangen, als dieſes der aus der Licitation hervorge⸗ 
gangene Lieferant, der natürlich gute Geſchafte machen will, thun wird. 
Daß der Producent ſeine Producte lieber in natura gegen die geſetzliche 
Entſchädigung bergiebt, als daß er die Koſten des Ankaufs derſelben 
vorſchußweiſe trägt, durfte eine Frage ſein, über die weiter nicht zu 


ſtreiten iſt. 
Handels -Zeitung. 


Dörſen-Depeſchen da Nerd aer Zeitung. 

Berlin, 4 Juni, 2 uhr 50 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 36 Minuten Nachmittags) g 

Roggen höher, loco 4%, uni⸗Juli 40%, Juli-Auguſt 413. 
15 4 loco ohne Faß matter, 20%. — Nüböl Sept! 

etober 107. 

Die Fondsbörfe war feſt und ſteigend. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 763. — Preuß. 4 pCt. Anleihe el. — Weſth eus. 
3; pCt. Pfandbriefe 713. —, Franzoſen 94. — Norddeutſche 
Bank 70%. — Natſonal⸗Anleibe 47. — Wechſel-Cours London 
6. 154. — Polniſche Banknoten 85. 

Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco feit, ab 
Auswärts Anerbietungen gering. Roggen loco flau, ab Königsberg 
80 4 62 eher zu machen als zu haben. — Oel loco 223, October 227. 
ke! ee Se feſt, 1500 Sad gewaſchene Laguyras zu 6 bis 7 verkauft. 

ink ſtille. £ 

Mecjelcours: London lang 12 Mk. 15% ßl. notirt, 13 Mk. & fl. 
bei. London | kurz 13 Mk. I ßl. notirt, 13 Mk. 1% ßl. bez. Amſterdam 35,95, 

ien 115,00, 

London, 3. Juni. Silber —- „Conſols 93. 1% Spanier 28. 
Meritaner 17, Sardinier 7719. 5% Ruſſen 102—104, 4% Rufen 
935. 

London, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen feſter, jedoch we— 
nig Geſchaͤft. Hafer flau. 15 8 g 

Liverpool, 3. Juni. Baum wolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 2 bis 4 hoͤher als vergangenen Freitag. Wochenumſatz 97,310 


Ballen. - 

Amſterdam, 3, Juni. Getreidemarkt. Weizen und Rog⸗ 
gen unverändert. Raps November 59. Nüböl Oktober 34. 

Paris, 3. Juni. Die Börſe war belebt. 3 5 begann zu 62,55, 
hob ſich auf 62,95, wich, als Conſols we: Mittags 1 Uhr 4 % niedriger 
als geſtrige Schluß⸗Courſe 933 gemeldet wurden, auf 62, 75, 2 wie⸗ 
derum auf 63 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Schluß ⸗Courſe: 
3% Rente 62,95. 44 % Rente 90,0. 3% Spanier 37. 1% Spanier 
—. Silberanleihe —. Creditmobilier-Actien 618. 


ehende Laſt wie jede andere Kommunallaſt aufgebracht werden. Der, 


er nicht nur Recht und Billigkeit in ſich fäßt, 


Berlin-Hamb. — B. 85 6 


Producten⸗Märkte. 
5 Danzig, 4. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen 120 —1284 nicht geſund von 50—65 4 

128— 1317 mittlere Waare von 674—773 C. 
131— 1332 geſund von 80—85. , 
134—1372 hochfein von 90—974 Hr. 

Roggen 124—1308 von 45/16—48/49 95 

Erbſen von 59/65— 70/72 fr. 

Gerſte 100%10f von 35/8 9%, 

afer von 34¼5—37 8 Sg 

Spiritus 16% Ar. bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter kalte, rauhe und bezogene Luft. Wind N. 
Im unveränderten Preisverhältniß wurden heute bei ſchwacher 
Kaufluſt 103 Laſten Weizen bunt ausgewachſen a % 390, 131/28 fein 
bunt a zZ 516 verkauft. i 

140 Kasten poln. Roggen brachten nach Qualität 2 2673 bis 275 
7er J. 3 

Spiritus unverändert mit 163 % bezahlt. — 180 Ohm Zufuhr 
dieſe Woche. 5 

Per Eiſenbahn iſt im Monat Mai angekommen, reſp. verſendet 
worden: 5 

a, Angekommen: Weizen 29018, Roggen 8602, Gerſte 5625, Hafer 
1100, Erbſen 165 Scheffel, Spiritus 54549 Quart. 

b. Verſendet: Weizen 3863, Roggen 1031 Scheffel. 

Danzig, 4. Juni. (Holzbericht.) Gehandelt wurden wiederum: 
ca. 1000 Stück tann. Balken 39füß., durchſchnittl. 3 12 8 , 380 Stck. 
en. Balten 23% füß., durchſchnittl. 7 , 1200 Stck. Rundholz & 240 
ue Schock. 

* Elbing, 3. Juni. (Original⸗Bericht der Danziger Zeitung.) 
Witterung: Am Mittwoch ſtarkes Gewitter mit heftigem Regen, sel 
dem bis heute Mittag ſehr heiß und trocken; gegenwärtig hat ſich die 
Luft bei bewölktem Himmel und ziemlich ſtarkem Nordwind bedeutend 
abgekühlt. — Bis jetzt iſt die Witterung der Blüthe des Roggens aus 
ßerordentlich günſtig geweſen. ; 

Die Zuführen von Getreide find ganz. geringfügi a 
Weizen und Hafer niedriger, für die ubrigen? titel u 
Spiritus 1115 Zufuhr. . : ; 

Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117,322 40—68 %, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Noggen geſund 44 — 45 Gr Yr 130 fl. — Gerſte, kleine zum 
Malzen 100/1104 32 — 40 da Futter⸗ 94/1102 28 „ 3 Gr. — 
gele 60/75 30 — 36 Br. — Erbſen weiße 50—60 9, — 


piritus ohne Umſatz. E 
* Königsberg, 3. Juni. Wind NO. + 19, R. Weizen fehr 


beſſereweiße 112.1153 v. 43/16 Fr. 


die Preiſe für 
nverändert. — 


au, loco hochbunter 128—134 85 —93 9% B., bunter 126 -1342 
285 Sr. 


J., rother 128-1347 74 — 85 r. B. — Roggen 
unverändert, loco 118— 1224 38 — 42 % B., 116% 37 Sr. 9 
1231250 43 — 46 Kr. B., 127 — 130 47—50 9% B., 128—1298 
48—40 % bez., Juni 1208 413 Gr. B., 40 , G., 41, 9 
bez., Juli 42 % B., 413 C. G., 85 ee B., 42 Gr G., 
September Desen 43 Fr. B., 42 % G. — Gerſte loco große 
105 — 115 U 42 48% B, kleine Malz⸗ 98—108＋ 38—48 Sr. 
B., Futter: 95110 35-40 % B., — Hafer matter, loco 68 — 
808 35 — 40 %. B., 79-808 38 % bez. — Erbſen flau, loco 
weiße Koch- 70 — 76 % 63-65 Au bez., Futter⸗ 60—65 r. 
B., 60 Er bez., graue 80110 Ar. grüne 7080 . B. — Bohnen 
loco 70—75 % B. — Wicken ohne Frage, 75—00 % B. 

Leinſaat ohne Kaufluſt, loco feine 112 — 1188 78 — 90 Hr. 
B., 1091108 66 % bez., mittel 108-1122 65 — 75 F B., ord. 
100110 f 50-60 r. B. 9 

Kleeſaat loco rothe r n 2144 % B., weiße 1—7 . B. 


Thymotheum 3—4 MB. 
Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 105 , B. 1 
Rüböl loco pr. Etr. ohne Faß 12 . B. 


Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 % Br. 
Rübkuchen loco pr. Ctr. 50 r. B. 
Spiritus pro 9600, 4. Tr. geſchäftslos, loco ohne Faß 18 
5 1 ge G., mit Faß 19 . B., 183 G., Auguſt 20 3% B., 
1 , G. f 

* Berlin, 3. Juni. Wind: Oſt. Barometer: 28, Thermo⸗ 
meter: 22° +. 

Weizen loco 46—75% nach Qual. — Roggen loco 393—413 

i Juli 39—33%—393—10— 395 . 

„ 995 G., yultertn * Fe. bez. u. > 407 
G., September⸗October 4 10 da, bez., — Gerſte große 36—41 . 
bez. — Hafer loco 35 —40 4, Juni 3065 35 e. bez., Juni⸗Juli 
35—34½ bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 32 Ag. bez., September⸗October 304 


—30 , bez. 

Rub öl loco 10 %. B., Juni 10 %. B., Juni⸗Juli 10.9. B., 
Septem ber⸗October 105—107½, % = u. ©, 101 B., * 

Leinöl loco 91 ., Juni 93 %, Juli 9%. Oel. 200 &. 

Spiritus loco ohne Faß 20% %, bez., Juni⸗Juli 19%—20- 
bez. u. Br., 19% G., Juli-Auguſt 203— — 205 9g. bez., 20% B., 
203 G, Auguſt⸗ September 21213 ½ bez. u. B., 214 G., Septbr.s 
October 16% % bez. vu 8000 & 

Mehl geſchäftslos. Wir notiren für: Weizenmehl 0. 44—44, 
0. und 1. 34 — 4% 9%. Roggenmehl 0. 39 — 3%, 0. und 1 


dr K. 
Fonds ⸗Börſe. 
N Berlin, 3. Juni. 

Berlin-Anh.E.-A. 89 B. 88G. Staatsanl. 56 88% B. 88% G. 
do, 53 — 3. — 6. 
Staatsschuldsch. 77 B. 763 0. 
Staats-Pr.-Anl. — B. 1014 @ 


Berlin Potsd,-Med.— B. G. 
Berlin- Stett. — B. 824 G. 


do. Pr.-Obl. — B — 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 71 @: 
do. II. Em. 744 B. 73% G. Pommersche 33% do. — B. 79 6. 


Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. 
do. Litt. B. — B. —G. 
Oesterr.-Erz.-Stb. 94 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 91% G. 
do. 6. A. 993 B. — G6. 
Russ.-Engl. Anl, — B. 
Russ.-Poln.Sch.-Obl.— B. 7436. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 813 B. 80% G. 
do. Litt: B. 200 fl. — B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 82 8. 81 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 
Freiw. Anl. — B. — 6. Dise.-Comm.-Anth. — B. — 6 
Stautsanl. 5% , , 3,8788 B. 8870 [Ausland. Goldm. à5 7.109 B. 10830 
Wechſel-Cours vom 31. Mai. Amſterdam kurz 1414 B., 1414 G., 
do. do. 2 Mon. — B., 1404 G. Hamburg kurz 149% B., 149% G., do. 
do. 2 Mon. 1494 B., 149% ©. London 3 Mon. 6,15 B. 6,145 G. 
Paris 2 Mon, 78) B., 787 G. Wien, öſterreichiſche Währ., 8 Tage 
68% B., 683 G. Petersburg 3 Woch. — B. 89 G. 

See: und Stromberichte. 8 
Memel, 2. Juni. (C. H. Jürgens.) (Wind: SSO. mäßig). 
Heute wurde auf der Fahrt bei niedrigem Waſſerſtande eine Tieſe 
von 15° rheinl. Maß gefunden. 


Posensche do. 4% 944 B. 935 8 
do. do. neue, — B. — 6. 
Westpr. do. 33% — B. 71% 6. 

do. 4% 77 B. 763 6. 
Pomm. Rentenbr. — B. 80% G. 
Posensche do. 767 B. 763 G. 
Preuss. do. 79% B. 79% G. 
Preuss. Bank-Anth. — B. 11138 
Danziger Privatb. 71 B. 70 6. 
Königsberger do. 69% B. 685 G. 
Posener do. 60 B. 59% 6. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 3. Juni. Wind: NNO. 
Sr ne : En { 
L. F. Tetzlaff, Charles J. Mare, bol, Getreide. 
9 i aret Reid (SD), Engl i 
2 Ks, 8 85 Sm. indes 98 ie 
Angekommen: 
T. Nasmuſſen, Imanuel, Fareſund, Ballaſt. 
O. Olſſon, Julie, Holtenau, do. 
J. A. Olſen, 4 Broedre, Bergen, Heringe. 
N. H. Brandt, Ceres, Kjoege, Bala. 


Im Ankommen: 1 Schiff. 
Memeler Scnhifrs-Liste. 
5 . Angekommen: 
31. Mai. Harmonie, Zegelken, Dortrecht — Pröven, deer. 
1. Juni. Philippine, Schütt, Stolp. — Eleonore, Torgeſen, Bergen. 
W Ausgegan 
31. Mai. Anna, Heyen, Ball 2 
Anna, Tode, Neweaſtle. S ; 
1, Juni. Cito, Stahncke, Dundee. — Speculation, Allan, Lynn. — 
Verena, Jacobſen, Neweaſtle. — Livonia, Cooper, Dundee. 


en: | 
denen, Nielſen, Norwegen. — 


Chriſt. Kalow, Güter, Stettin, Thorn, 
Fr. Schmidt, Kartoffeln, Uſcz, Elbing, 
Gottlieb Menke, Roggen, Thorn, Berlin, 


Geſtern iſt kein beladener Kahn paſſirt. 


Thorn, den 3. Juni. Waſſerſtand 2“ 4“. 


Stromauf: 
L. Sims, 
A. Weber, l 
M. Schachowski, 


B. Töplitz u. Co., 
do. 


do. 


do. do. 


Schilka u. R. Wendt, Danzig, Warſchau, 
do. 


Gasanſtalt. Vierrath u. Siebke, Diverſe, Stettin, 
Tell. Str o ma b: 
an Ordre. 


B. Hoch, C. G Steffens S., Warſchau, Danzig, an Ordre, 30 L. Rogg. A. e 


Derſelbe, S. Konitz, Warſchau, Danzig, an L. M. Kähne, 7 do. 


F. Kujas, D, Weizenſang, Wuſzogrod, Stettin, al F. Joel 27 do 
Soda, Heringe. 
Schienen. 

do. 


Schfl. Weizen, 30 L. Roggen. 
Schmidt, L. Roſenſtrauch, Warſchau, 
9 Schfl. Roggen. 


| 17 
| D. Tonn, D. Lewitta, Warſchau, Danzig, an Steffens S., 31 L. 14 
Danzig, an Rob. Wendt, 36 L. 
| 


G. Hornung, Gebr. Casper, Warſchau, Berlin, 29. 2.99: 
M. Szersti, S. Marſop, Warſchau, Bromberg, 24 do. 11 L. Bretter. 


Th. Sapkiewiez, M. Donn u. A. Roſenſtein, Brenezyk, Danzig, 3800 
Stck. weich. Holz, 80 Klftr. Brennholz. 
Janiſchewski. Oſterode, Mewe, 1070 Stck. weich. Holz. 
Summa 131 L. 36 Schfl. Weizen, 186 L. 9 Schfl. Roggen, 


0 | 
do. Thon, Chamottſt.] C. Schreiber, C. Goldmann, Plock, Danzig, 21 L. 49 Schſl. Weizen. 
P. Schulz, J. Fogel, Plock, Danzig, au Steffens S., 30 L. Weizen. 

S0 Frankenberg, Nieſzawa, Danzig, an Goldſchmidt E 
fl. 
Ign. Graskiewiez, Zielinski, Wyskow, Danzig, 1715 Std. weich. Holz, 


Weizen. 


1 L. 52 Schfl. Erbſen, — L. — Schfl. Leinſ. 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Gaft: | 

wirths und Kaufmann R. Gerlach zu Neumark 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht, bis zum rn Be 

ö 28. Inni er. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
umelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun— 
gen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini— 
tiven Verwaltungsperſonals auf 


den 19. Juli cr., 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis-Richter Neubauer 
im Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig- 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. . 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer e beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Wer dieß unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwalte Raue, Plate und Kaldewey 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Löbau, den 21. Mai 1859. 

Königl. Kreis⸗ 
[4031] . 


Gericht. 


1. Abtheilung. 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Kleider⸗ 

händlers Jacob Lichtenſtein werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
läubiger machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 
Anſriſche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 

zum 30. Juni c. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
umelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


gen, auf g 
den 16. Juli e., Vormittags 11 ½ Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt- und Kreisrichter 
Haack im Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
zirke f inen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſei⸗ 
ner Fordernug einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Aeten anzeigen. Wer dies unter— 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den- 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwalte Juſtizräthe Martens, Bluhm 
und Poſchmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 27. Mai 1859. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [4081] 


Bekanntmachung. 


Auf dem Werkplatze des Nogatbrückenbaues in Ma- 
rienburg ſollen 
Mittwoch, den 15., und 
Sonnabend, den 18. Inni c. 
5 von 10 Uhr Vormittags ab, 

1) circa 100 Mille Ziegel kleiner Form, zum Theil 
18 5 rechten, zum Theil auf dem linken Nogatufer 
agernd, f ö f 

2) zu Bauten verwendbare Werkſtücke und Platten 
von Sandſiein und Platten von Granit, 

3) verſchiedene Baugeräthen als: Winden, Steinmetz 
werkzeng, Steinſchlaghämmer, Viſirtafeln und andere 
Werkzeuge, Schraubenbolzen, Holzſchrauben, fo wie al- 
tes Schmiede und Gußeiſen, 
zu ermäßigten Preiſen öſſentlich meiſtbietend ge- 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Die Verkaufs Bedingungen werden in den Ter 
minen bekannt gemacht werden. 

Dirſchau, 3. Juni 1859. 

Im Auftrage der Königlichen Commiſſion 


für den Pau der Weichſel⸗ u. Hogatbrücen 
1 


Der Baumeiſter 
Hartmann. [#106] 1 


250,000 Gulden 


Hauptgewinne: Gulden 250, 


7 * 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billig 
* 


Looſe ſofort nach obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prom 
der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. > * 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne 


— 


neue öſterr. 
Währung 


bei der am J. Juli ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eiſenbahn-Looſe. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


2000, 1000 dc. %. 


{ u 5 . 2 2, 
Pläue werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Jutereſſenten welche ihre Looſe direet 


* » 
ſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Rücknahme der 
teste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


Stirn & Greim, 


Bank- und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


in Frankfurt a. 


ſind von uns bereits alle an dieſelben 


| Feucr⸗Verſicherungs⸗Bank 


für Deuffchland in Holha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1858 beträgt die Erſparniß für das ver- 
gangene Jahr 3 
66% Procent 
der eingezahlten Prämien. 


Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agentur des Unterzeichneten erhält dieſen Antheil 
nebſt einem Eremplar des Abſchluſſes ſofort ausgezahlt und findet die ausführlichen Nach⸗ 
weiſungen zu letzterem zu ſeiner Einſicht bereit. i 

Denjenigen, welche dieſer gegenfeitigen Feuerverſicherungsauſtalt beizutreten geneigt 
ſche giebt der Unterzeichnete bereitwillige desfallſige Auskunft und vermittelt die Ver⸗ 
icherung. 5 a 
Danzig, den 24. Mai 1859. 


C. . Dannenberg. 


Comtoir: Neugarten Nro. 17. 


Bekanntmachung. Vom Commissionslager der Stettiner 
Der hieſige Rechtsanwalt ie del 9 zum defi- Portland-Cement-Fabrik wird deren an- 


nitiven Verwalter in der Hofbeſitzer Friedrich Wil⸗ | erkannt Oel- liches und frisches Fa- 
helm Vesper'ſchen Concursſache von Alt-Münſter⸗ - j 4 4 5 
sur Ir Ne rt zu Fabrik - Preisen verkauft, 


berg beſtellt. r 
Marienburg, den 30. Mai 1859. Hundegasse 45, im (omtoir 1 Tr. 
hoch. 4057] 


Königl. Kreis-Gericht. 5 
Die Photographie des „jüngſten Gerichts“ 


1. Abtheilung. 
Y dem Konkurſe über das Vermögen des Schnei⸗ unſerer Marienkirche, nach einer Copie von 
ders Iſaak Löwy ift der Rechts⸗Anwalt Roe] L. Sy, ausgeführt von E. Flottwell, nebſt 
Text, — Beleuchtung des Gemäldes vom 


pell zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt. Text, 
Danzig, den 30. Mai 1859. ann e und eh 
BEN, 5 ta or andpunkte — von A. Hinz, erſchien im Selbft- 
Er Stadt⸗ und Kreis-Gericht. verlage der Herausgeber. Rehm No. 7, bei E. 


Erſte Abtheilung. Flottwell und Korkenmachergaſſe No. 4, bei A. 


Karten des Kriegsſchau⸗ e Shit. — einselne neee s 
platzes in Ober⸗Italien in „ g el u an 1. 
größter Auswahl, namentlich aach a dans ud in e br De 
5 u a von Ju⸗ 

us Perthes. 

4113] bei Y. Kabus, Langgaſſe 55. 
Das 


Gold- & Silberwaaten-Lager 
Goldſchmiedegaſſe 6, 


modern und beſtens, ſortirt empfiehlt zu Coufirma⸗ 
tions, Geburtstags, Pathen⸗ u. Hochzeits⸗ 

eſcheuken ſämmtliche Artikel zu enorm billigen 
Greifen und macht das reſp. hieſige und auswärtige 
Publikum darauf ergebenſt aufmerkſam. (Altes Gold 
und Silber wird in Zahlung genommen.) 


Hermann Brüſſow, 


wo möglich in Danzig. Auch iſt ſie gerne bereit, die 
Erziehung kleiner Kinder zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt Fran Rechtsauwalt Schönan, 
Hundegaſſe No 19, 1 Treppe hoch [4097] 


S in neueſten Fa⸗ 

-eons, Sommerhüte in reis 
cher Auswahl. Pariſer und 
Berliner Mützen. Panama⸗u. 
in verſchiedener Qualität 
| 


Knabenhüte empfichlt 
Wilh. Nulſchbach, Sutfabt, 


Langgaſſe 49. 


— oa IK X IR X IR NE 3% 16 ENCH 


Schröder 's Lokal 


| 


[4099] Juwelier. | 1 8 
1 am Olivaer Thor. 
N NE IK LE INNE 0X KERLE FIX re el | Pe A 


Morgen, Sonntag den 5. und 
Montag den 6. Juni 


ö & 

| sarten=- Concert, 
x aus geführt von der Kapelle des 1. (Yeib-) Hu⸗ 
7 ſaren Regiments, unter Leitung des Herrn Mu⸗ 
ſitmeiſters Keil. Entree 23 Ge. Anfang 5 
2 15 Zu freundlichem Beſuche ladet ergebenft 


x“ 


E 
Die 5 N 


eh 1. Paltt⸗Auſtalt 


A. Kindermann 


aus Berlin, Breitgasse No. 53, 


? empfiehlt fich einem hochgeehrten Publikum; es |? 
werden alle Arten Schneide Inſtrumente auf das N 
ſauberſte geſchliffen und polirt bei der pünktlich- 
ſten Bedienung. 4103] |? 


1 
DD 


e 
ie zweite Saal:Etage, 3 Stuben ꝛc., Gold- 


1 6, iſt zu Michaeli anderweit 
zu vermiethen. Nöberes im Laden. 141000 


8 


f A. Jeczewski. (4108) 
D EI RE: 2% ER ZPO) 
6% offene Droſchke, ein ſehr leichter Halb⸗ 
Verdeck⸗Magen und ein offener Jagd⸗Wa⸗ 
gen mit Dienerfig, alle ſehr gut erhalten, ſtehen bil- 
lig zum Verkauf, Schmiedegaſſe 30. 4098) 
inige gute 6-octavige Pianos find Helzgaſſe No. 5. 
billig zu vermiethen oder auch zu verkaufen. [4110] 


r 


2 


— — — 


zu gewinnen 


000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 


13710] 


M., Zeil No. 33. 
Weiß und Schröders Garten. 


Montag den 6. Juni. | 


Großes 


Doppel-Concert, 


ansgeführt von den Kapellen des Königl. 4. Inf. Reg. 


und des Königl. 1. (Leib-) Huſ.⸗Reg. unter Leitung 
der Unterzeichneten. 
Anfang 6 Uhr. Entree 2% Gr. à Perſon. 
Die Billete haben für beide Gärten Gültigkeit. 
Buchholz. Keil. 


Muſikmeiſter. [4114] 
4013 eh Fr Die 
Hilitair- Effecten- Fabrik 


J. & Emanuel Eisner a. Berlin, 
Danzig, Kohleumarkt 12, 


empfiehlt ſich ergebenſt zur Lieferung ſämmtlicher Mi⸗ 


litair-Bekleidungs- und Armatur -Gegenſtände. 


Auch 


. 
5 
J 

- 


fertigt dieſelbe Civil-Gegenſtände der neueſten Moden. N 


Ken Bibeln, Schreib- u. Zeichen 


Materialien, Pettſchafte, Damentafchen 


in Plüſch, Sammet und Leder, Reiſeſäcke, 
Taſchen, Torniſter empfiehlt in Answah 


feine Reiſe-Neceſſaires, Schulmappen un! li 


billigſt 
ieh J. L. Preuß, 
4101] Portſchaiſen⸗Gaſſe Nro. 3. 


in beliebigen Beträgen und Sichten auf, 1 
alle Hauptplätze der Vereinigten 


Staaten von Nord-Amerika 
find ſtets zu haben bei 


6. J. H. Siemers & Co., Hamburg, 
gegen Einſendung von Remeſſen baar oder in guten 
Wechſeln auf Hamburg oder London. 13990] 


Dis von meinem verſtorbenen Manne ſeit einer 
Reihe von Jahren mit gutem Erfolge betriebene 
Ofen Fabrik, 
beſtehend in Fabrik-Gebände, Wohnhaus ze. 
will ich unter günftigen Bedingungen ſofort verkan⸗ 
fen, und belieben zahlungsfähige Käufer ſich direet an 

mich zu wenden. 
lbing, im Mai 1859. 


. 4091] J. H. Müffelmann, Wwe. 


Ei Flügel, ein Pianino und ein Tafelf. 6% 
Oct. find zu vermiethen Breitgaſſe ee 
08 


Etage. 


Angekommene Fremde. 
- 4. Juni: 


Englisches Haus: Forſtfund. d. Mar. » Reffortd 
Kauffmann a. St. Petersburg, Kaufl. Harcke u. 
Keyſer a. Magdeburg, Cohn u. Ury a. Berlin, Ober“ 
meyer a. Fürth. f 

Hotel de Berlin: Kaufl. Hirſchberg a. Berlin, 
Boy a. Amſterdam, Huges a. London, Schreiner u. 
Mäkler Lehmann a. Königsberg, Gutsb. Hoffmann 
a. Pleſſen. 

Hotel de Thorn: Gutsb. v. Zitzewitz a. 
Glaſermſt. Schmidt a. Mewe, Pred. Rhode u. Rent, 
Müller a. Elbing, Kaufl. Schultz a. Neuſtadt, v, 
Francken a. Mainz. 

Schmelzer's Hotel: Ger.-Aſſeſſor Wald a. Deutſch 
Crone, Kaufm. Lehmann a- Graudenz, Gen. Land- 
ſchafts⸗Rath v. Weickhmann a. Kokoſchken. Lieuts. 
Beckert a. Rehberg b Elbing, Bröske a. Stagnitten 
b. Elbing. f 

Reichholdt's Hotel: Gen. Agent Oehlrich a. EP 
bing, Kaufl. Goldſtern a. Warſchau, Schakowski g. 
Stettin, Lebenſtein a. Grandenz. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Prakt. Arzt 
Dr. Guttmann a. Berlin, Hotelier Kratz a. Alton, 
Gutsb Seger a. Köln. > 5 

Hotel de St. Petersburg: Partic. Kaſenowski 4. 
Petersburg, Apotheker Störmer a. Marienwerder, 
Thierarzt Neumann a, Pr. Stargardt, Kaufl. Claa 
ßen u. Lettau a. Marienwerder. 1 

Deutsches Haus: Fräul. Johanna u. Maria 
Meier a. Neuſtadt. 


— WB Ei r.. —— A 


Uedigirt unler Verantworklichkeit des Verlegers, Mrud und Verlag von A. W. Kaſemann in Dauſig- 


Wechſel 


Grülnboff, 


